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42. Jahrgang

Die Verhandlungen ln Bresl-Lilowsk.
Bresl-Lilowsk, 3. Febr . Am Samstag nachmittag fand

unter Teilnahme sämtlicher Delegationen , einschließlich der
inzwischen in Brest -Litowsk wieder eingetroffenen Abordinung
der ukrainischen Rada , eine Vollsitzung stakt, die zum Zwecke
hatte , die Stellungnahme der beteiligten Regierungen zu der
ukrainischen Zentralrada endgültig zu klären. Die Vertreter
der Ukrainer schlugen vor , die ukrainische Republik als einen
durchaus selbständigen und von niemanden abhängigen
Staat formell anzuerkennen und damit endgültig sowohl
deren internationale Stellung als auch die Berechtigung der
Delegation festzustellen. Was die besetzten Gebiete anbe-
tresfe, so teile der Erekutivausschuh ganz den Standpunkt,
den die russisch« Delegation hier vertreten habe , und er¬
kläre, dah das ukrainische Volk irgendwelche Uebereinkom.
men und Verträge mit der Kiew « Rada nicht anerkennen
werde , und daß diese nicht zum Leben gelangen würden,
wenn sie nicht durch die Delegation der föderativen russsi.i .sn
Republik anerkannt rrnd gutgeheißen worden seien.

Herr Trotzkij erflärt «, daß in allen strittigen Fragen zwi¬
schen hier Ukraine und Ruhland eine vorhergehende Einigung
notwendig sei.

Die Vertreter der Mittelmächte könnten hier natürlich
nicht die Rolle eines Schiedsrichters über die jetzigen Ver-
hälnisse in Rußland und in der Ukraine übemehmen . So¬
lange die Delegation der Kiewer Rada ihre Vollmachten bei¬
behalte , erhebe er keinen Einspruch gegen deren selbständige
Teilnahme an den Verhandlungen . Er uiüsse aber jetzt, wo
auch Vertreter des ukrainischen Erekutivausschuffcs in den
Verband der russischen Delegation eingetreten seien, mit
doppeltem Nachdruck wiedlerholen , daß nur de. artige Ab¬
kommen mit der Kiewer Rada die Anerkennung finden könn»
ten, die auch von Seiten der russischen Delegation anerkannt
würden.

Der Vertreter der ukrainischen Delegation , Herr Lubynsky,
wandte sich hierauf gegen die Versuch« Trotzkijs , daß die
Regierungsgewalt ! in der Ukraine an die Soldatenräte über¬
gehe uiiP daß er sich von der ukrainischen Delegation los-
fagen wolle . „Ein weiterer Anlaß zur Einmischung in das
innere Leben unserer Republik bildet die Forderung der
Petersburger Volschewiki, Neuwahlen der Zentralrada zu
veranstalten . Indem ich bei Seite lasse, daß eine solche
Forderung eine offenbare Verletzung des Selbstbestimmungs¬
rechtes ist, ist diese Forderung auch deswegen unausführ¬
bar , weil die Vorschriften über die Vertretung in der Rada
jeden Augenblick den Wählern das Recht geben, ihre Ver¬
treter in der Rada abzurufen und sie durch andere zu er¬
setzen. Die Wahlen zur konstituierenden Versammlung ganz
Rußlands , die Ende November vorigen Jahres stattfanden,
führten auf dem ganzen Gebiete der Ukraine zu einem
glänzenden Siege der ukrainischen Zentralrada und zum
Eiege der darin organisierten Parteien , indem von den
ukrainischen Kandidaten über 75 Prozent gewählt worden
sind. Nach diesen Vorgängen ist eine kleine Gruppe der
Bolschewisten von etwa achtzig Mann von diesem Kongreß
entflohen, ist nach Charkow über gesiedelt und hat sich als
neue Regierung der ukrainischem Vollsrepublik erklärt. Die
Volkskonnnissare haben dorthin unorganisierte Banden der
Roten Garde entsandt,- um die Bevölkerung des Eoiwer-
nements Charkow auszuplündern und die Charkower Re¬
gierung vor dien Bewohnern des Gouvernements Charkow
zu schützen. So ist die Charkower Regierung entstanden
und das sind! die Kräfte , aus die sie sich stützt! Es ist kein
Zweifel darüber möglich, daß sie nicht nur rächt berufen ist,
bie ukrainisch« Republik zu vertreten , sondern daß sie kaum
als Vertretung der Stadt Charkow angesehen werden kann.
Auf die andererr Bemerkungen des Herrn Trotzkij, die wört¬
lich oder nur zwischen den Zeilen erfolgt sind!, halte ich nicht
für nötig zu antworten . Unsere Zukunft , unsere Geschichte,
»nsere Nachkommen und die breiten Massen des arbeiten¬
den Volkes , die auf beiden Seiten der Frontlinie stehen,
tverden selber darüber entscheiden, wer von uns recht hat
und wer die Schuld hat , wer Sozialist und wer Gegen¬
revolutionär , ist, wer schafft oder wer Geschaffenes zerstört.

Hierauf gab der Vorsitzende der österreichisch-ungarischen
Delegation Graf Czernin folgende Erklärung im Namen ber
Delegation ab:

»Im Namen der Delegation der vier verbündeten Mächte
beehre ich mich, zu der abgegebenen Erklärung der ukraini¬
schen Delegation folgendes auszuführen : Wie bekannt, hat

der Vorsitzende der ukrainischen Delegation Staatsininifter
Holubowytsch in der Plenarsitzung vom 10. Januar 1918
erklärt, die ukrainische Volksrepublik nehme , fußend auf denn
zweiten Universal der ukrainischen Zentralrada vom 7./20.
November 1917 , ihre internationale Eristmz wieder auf „und
trete " in vollem Umfange der ihr auf diesem Gebiete zu¬
kommenden Rechte in internationale Beziehungen ein. Mit
Rücksicht hierauf halte es die Regierung der ukrainischen
Volksrepublik für ihr Recht, „auf den jetzigen Friedensver¬
handlungen ein« selbständige Stellung einzunehmen ."
Hierauf habe ich in der Plenarsitzung vom 12. Januar 1918
namens der vier verbündeten Mächte folgende Erklärung
abgegeben : „Wir erkennen die ukrainische Delegation als
selbständige Delegation und- als bevollmächtigte Vertreter der
selbständigen ukrainischen Volksrepublik an. " Im Hinblick
auf die veränderte Stellung , welche der Vorsitzende der russi¬
schen Delegation in der Plenarsitzung vom 30. Januar 1918
in dieser Frage eingenommen hat , wonach nur solche Ab¬
kommen mit der Ukraine anerkannt und aktiviert werden
könnten , welche durch die Regierung der föderativen Repu¬
blik Rußland formell bestätigt seien, geben die Delegationen
der vier verbündeten Mächte angesichts des eben därgelegten
Standpunktes der Delegation des Kiewer Volksministerrates
folgende Erklärung ab:

„Wir haben keine,: Anlaß , die in der Plenarsitzung vom
12. Januar 1918 erfolgt« Anerkennung der ukrainischen Dele¬
gation als einer selbständigen Delegation und als einer be¬
vollmächtigten Vertretung der ukrainischen Vollsrepublik zu-
rückzunehmen oder einzuschränken. Wir sehen uns vielmehr
wieder veranlaßt , die ukrainische Republll schon jetzt als un¬
abhängigen , fteien und souveränen Staat anzuerkennen , der
in der Lage ist, selbständige international « Abmachungen zu
treffen ."

Herr Trotzkij bemerkte kurz, er habe sein« bisherige Auf¬
fassung über di« ukrainische Staatlichkeit nicht geändert und
müsse darauf Hinweisen, dah es den vier verbündeten Mäch
ten schwer fallen werde , die genauen Grenzen der von ihnen
soeben anerkannten Republik anzugeben . Bei den Friedenr-
verhandkungen seien die Grenzen ein«? Staates keine gleich
gültige Frage . Sodann wurde di« Sitzung geschlossen.

•

Reise Kuhlinanns und Czernin » nach Berlin.
Brest -Litowsk, 3. Febr . (W . B .) Staatssekretär v. Kühl¬

mann und Münster des Aeußern Graf Czernin begaben sich
heute nachmittag mit Begleitung zu einem kurzen Aufent¬
halt nach Berlin.

Großes Hauptquartier, 3. Februar.
(W . SS. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl

An der flandrischen Front kam es am Nachmittag zwi¬
schen dem Houthoulster Walde und der Lys zu lebhaften
Artilleriekämpfen . Auch in der Gegend von Lens , beider¬
seits der Scarpe und westlich von Eambrai lebte die Feuer¬
tätigkeit zeitweilig auf . Bei Monchy wurde ein starker Er-
kundungsvorstoh der Engländer abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Herzog Albrecht.
Am Oise—Aisne -Kanal ließen di« Französin bei einem

gescheiterten Unternehmen Gefangene in unserer Hand.
Längs der Aillettc , im Abschnitt von Reims , auf den Maas-
Höhen und am Harkmanusweilerkopf vielfach Artillerietätig»
keit. Unser« Infanterie brachte von Erkundungen aus dein
Ostufer der Maas und nördlich von Badonvillers einig«
Französin zmück.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Lebhafter Feuerkampf auf der Hochfläche von Asiago.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister:  Sudenderff.

Wiener Genernlstabsbericht vom3.Febr.
Wien , 3. Febr . (W . B .) Amüich wird verlautbart:
Aus der Hochfläche der Sieben .Gemeinden hielt die leb¬

hafte ArMerietätigkeit an.
Der Chef des Generalstabes.

Vor dem Ende des Streiks.
Berlin , 3. Febr . Die Zahl der Streikenden ist allniählich

im Rückgang begriffen . In den mittleren und kleineren Be¬
trieben in Groß -Berlin ist der Streik bereits am Samstag
nachmittag beendet worden . Es wird damit gerechnet, daß
auch in den Großbetrieben am Montag die Arbeiter wieder
in den Werlstätten erscheinen werden . Aus Anordnung der
Polizeibehörde ist gestern das Charlottenburger Volkshaus
geschlossen worden . In diesem befanden sich ähnlich wie
im Berliner Eewerkschastshaus die Büros von Arbeiteror¬
ganisationen.

Die Anklage , gegen die sich der unabhängige Reichstags-
abgeordnete Dittmann vor den, außerordentlichen Kriegs¬
gericht zu verantworten haben wird , lautet , dem Vorwärts"
zufolg«, auf versuchten Landesverrat , Widerstand gegen die
Staatsgewalt und Uebertretung der Verordnung , wonach
den Mitgliedern der Streikleitung jede Betätigung untersagt
war . Dittnmnn ist auf frischer Tot verhaftet worden , softaß
die Genehmigung des Reichstags zur Strasversolgung nicht
erforderlich ist.

Gegen die weitere Betätigung von Mitgliedern der
Streikleitung ist durch Bekanntmachung des Oberbefehls¬
habers in den Marken eine Gefängnisstrafe bis zu einem
Jahr angeordnet worden.

Die Besprechung beim Reichskanzler.
Berlin , 2. Febr . (W . B . Amtlich.) Die Abgeordneten

Eberl , Hasse , Ledebour und Scheidemann sind heute vor¬
mittag vom Reichskanzler Grafen v. Hertling zu einer Be¬
sprechung empfangen worden , cm der auch dessen Stellver¬
treter o. Payer , Staatssekretär Wallraf und der Minister
des Innern Drews leilnahmen . Die Abgeordneten unter¬
breiteten dem Kanzler den Wunsch, bei den Militärbehörden
daruauf hinzuwirken , daß Vertrauensmännern der streikenden
Arbeitergruppen erlaubt werden niöcht«, in einer geschlossenen
Versamnilung über dsi durch den Streik geschaffene Lage
zu beraten . Der Kanzler stellt« sich demgegenüber auf den
Standpunkt , daß di« Regierung das Zustandekommen einer
Versammlung , deren Beschlüsse darauf hinauslaufen könnten,
gesetzwidrig« Handlungen gutzuheißcn oder für ihre Fort¬
führung einzutreten , nicht befürworten könne. Auch wenn
die Versammlung zu den, Ergebnis führen sollte, dah di«
Streikenden einen neuen Antrag stellten , mit der Regierung
zu ocrhaiidel », würd « dies di« Lage nur weiter verschärfen,
da di« Regieung auf einen- solchen Antrag nur ablehnend
antworten könn«. Solang « deshalb keine Gewähr dafür
vorliege , dah die Besprechungen lediglich dahin wirken
würden » den Streik zu beenden und! all« allgenieinen poli-
tisck)«n Wünsch« der Arbeiter künftig auf dem gesetzmäßigen
Weg « über die Volksvertreter an die Regierung gelangen
zu lassen, können diese den- Vorschlag der Abgeordneten nicht
erwägen.

Die erste Verurteilung.
Berlin , 2. Febr . (W . B .) Der erste Fall , der vor dem

außerordentlichen Kriegsgericht für Berlin 3 zur Verhand¬
lung kam, betraf den 30jährigen Dreher Heinrich Schulze.
Der Angeklagte verteilte am 29. Januar vormittags an,
Bahnhof ReinickendorftRosenthal an die mit der Bahn an-
kommenden Arbeiter , die in die Fabrik gehen wollten,
Zettel , die zum Streik auffordertcn . Der Gerichtshof ver¬
sagt« dem Angeklagten mildernd « Umstände und erkannte
wegen versuchten Landesverrats auf vier Monate Zuchthaus,
die in sechs Monate Gefängnis umgewandelt wurden . Der
Angeklagte wurde in Haft behalten.

Weitere Nachrichten aus dem Reiche.
Mainz , 2. Febr . Zu einer Demonstration für einen Ver-

ständigungsfrieben u,rb für Freiheit im Innen , gestalteten
sich die von der sozialdemokratischen Partei und den fteien
Gewerkschaften veranstalteten Versammlungen . Die Er-
nährungsftage fand ebenfalls eingehende Kritik. Eine Nie¬
derlegung der Arbeit erschein« nicht als der geeignete Weg,
in der gegenwärtigen Situation Wandel zu schaffen. Die
Vertrauensmänner der Gewerkschaften und Partei haben ein¬
stimmig beschlossen, der Mainzer Arbeiterschaft zu empfehlen,
von einem Streik abzusehen . Es würde beschlossen, ein«
Kommission zu bilden , die wegen der Ernährungsfragen bei
den maßgebenden Behörden vorstellig wird . Etwa 2000
Verfwmmlungsbesucher begaben sich in geschlossenem Zug



nach der Stadt . Zu Zwischenfällen ist es nicht gekommen.
Das Gouvernement hatte btra Versammlungen und auch dem
Zuge keinerlei Hindernisse bereitet.

Nürnberg, 3. Febr. Die Berwaltungsmitglieder und
Vertrauensleute der christlichen Gewerkschaften sowie der
Deutschen Gewerkvereine (Hirsch-Duncker) in Nürnberg und
Fürth erklären den gegenwärtigen Streik als nicht im In¬
teresse der Arbeiterschaft liegend!. Die Arbeitseinstellung ver¬
längere nur den Krieg anstatt ihn zu verkürzen und gäbe
den Feinden neue Zuversicht.

München, 3. Febr. Seit heute arbeiten bei den Bay¬
rischen Motorenwerken der größte Teil der Arbeiter, in den
Kruppschen etwa 40 Prozent . Eine Versammlung , die am
Sonntag -Vormittag auf der Theresienwiese stattfand, be¬
schloß, am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen, die
Forderungen der Arbiter aber aufrecht zu erhalten. Eine
zu bildende Kommission soll bei der Regierung u. a. auch
für die Freilassung der verhafteten Streikführer und dafür
cintreten, daß die am Streik beteiligten Arbeiter nicht ge-
maßregelt werden. Die Versammlung schloß mit einem De-
monftmtionszug durch die Stadt , an dem etwa 1200 Ar¬
beiter teilnahmen.

In Essen, Köln, Breslau un-d Bremen wird heute die
Arbeit wieder ausgenommen. Auch in München und
Mannheim wird heut« die Arbeit wieder ausgenommen.

Magdeburg , 3. Febr. Der Streik im Magdeburger Be¬
zirk, der zeitweise 25 000 Arbeiter umfaßte, ist nach drei
Tagen beendet. Die angedrohte Militarisierung der Rü¬
stungsindustrie wurde zurückgenommen.

Gotha, 3. Febr. Das Generalkommando verfügte die
Einziehung der militärpflichtigen, beurlaubten oder reklamier,
ten Streikenden, die am Montag die Arbeit nicht aufnehmen.

Berlin , 2. Febr. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Wie nach¬
träglich bekannt wird, hat es auch gestern' an einzelnen
Stellen Berlins Krawalle gegeben, an denen sich der groß¬
städtische Pöbel , der ja bei solchen Gelegenheiten immer
voran ist, in erster Lime beteiligte. So wurden an mehre¬
ren Haltestellen der Straßenbahn die Wagen gestürmt und
beschädigt und das Wagenpersonal mihhand>elt. Die Folge
ist, daß der Straß enbahnverkehr nach Treptow eingestellt
worden ist. Die Schutzmannschast machte an mehreren
Stellen von der Waffe Gebrauch. Insgesamt wurden 126
Personen verhaftet, die sich jetzt vor dem Kriegsgericht zu
verantworten haben.

»

Triest, 2. Febr. (W . B .) Meldung des Wiener k. u. k.
Korrespondenz-Bureaus . Die Werftarbeiter sowie die Ar¬
beiter der großen Fabriken sind in den Ausstand getreten.
Später schlossen sich auch andere Arbeiterkategorien, darun-
ter die Setzer an. Eine Arbeiterabordnung übermittelte
dem Statthalter die Wünsche der Arbeiterschaftnämlich be¬
züglich des Friedens und der Verpflegung . Auf Grund
der Antwort des Statthalters , der insbesondere auf die Er¬
klärung des Grafen Czernin hinwies , beschloß eine Ver-
trcruensmännerversammlung die Wiederaufnahme der Ar¬
beit, die heute erfolgt. Die Bewegung verlief in vollstän¬
diger Ruhe ohne Zwischenfall.

Die englische Presse.
Bafel , 3. Febr. Mit Ausnahme vom „Manchester Guar¬

dian", der offen seine Freude bekundet, zeigen' die mglischen
Blätter vom 31. Januar , die bereits im vollen Besitz der
Nachrichten über die deutschen Streiks sind, diesen: Ereig¬
nis gegenüber große Zurückhaltung. Man sieht zwar
einige Ueberschriftenin fett gedruckten Buchstaben', aber in
ihren redaktionellen Aeußerungen urteilen die Blätter mit
großer Vorsicht. Man hat den Eindruck, daß der englischen
Presse die Streiks in Deutschland reckst ungelegen sind. Denn
erstens steht England einer schweren Arbeiterkrisis gegen¬
über und fürchtet die Ansteckungsgefahr, zweitens ist man
besorgt, daß die Arbeiterbewegung in Deutschland! den Pazi¬
fismus zumal in Amerika stärkt. Aus diesen: Grunde ist zu
erklären, wenn die „Times " der Ansicht zuneigt, daß die
Streiks in Deutschland Mache der Regierung seien. Das
Northcliffeblatt meint, wenn die deutsche Regierung die
Streiks wirklich fürchtete, würde sie kaum erlaubt haben,
daß die disziplinierte deutsche Presse Nachrichten darüber
hätte bringen dürfen.

Der Seekrieg.
Haag , 3. Febr. Hier traf eine von neutraler Seite stam¬

mende Nachricht ein, daß am 26. Dezember ein gwßes eng¬
lisches Kriegsschiff, das von einigen Torpedojägern begleitet
war , in der Nähe des Kriegshafens Firth of Forth auf eine
Mine lief und saük.

Haag , 9. Febr. Reuter meldet aus London amtlich:
Das bewaffnete britische Dampfschiff „Louoain " wurde im
östlichen Teil des Mittelländischen Meeres am 21. Januar
torpediert und sank. 7 Offiziere und 217 Mann kamen ums
Leben. (Frkf. Ztg .)

Eine Bergeltungsmatzregel.
Berlin , 3. Febr. (W. B . Amtlich.) Zu der in der deut¬

schen Presse gemeldeten Verurteilung der englischen Flieger¬
leutnants Scholtz und Wookey wird noch folgendes be¬
richtet:

Seit mehr als zwei Jahren werden von englischen Offi¬
zieren Flugschriften aufreizenden Inhalts hinter den deut¬
schen Linien ab geworfen, um durch wörtliche und' blldliche
Schild'erungen des guten Lebens der deutschen Gefangenen
in England unsere Truppen zum Ueberlaufen zu verführen.
Da bereits in März 1916 zwei deutsche Offiziere von der
Entente wegen des Abwurfes von Flugblättern vor ein
Kriegsgericht gestellt und zum Tode verurteilt worden wa¬
ren, ein Urteil, das später allerdings in lebenslängliche
Zwangsarbeit umgewandelt worden ist, da ferner Frankreich

angekündigt hat, es würde deutsche Fliegeroffiziere, die
Flugschriften hinter den französischen Linien abwürfen , bei
Gefangennahme vor ein Kriegsgericht stellen, wurden als
Vergeltungsmaßregel nunmehr die beiden englischen Flie-
ger vor ein deutsches Militärgericht gestellt. Sie wurden
des vollendeten Kriegsverrats für schuldig befunden und zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteitt.

Kaiserliche Auszeichnung.
Berlin , 2. Febr. (W . B .) Zum Jahrestag des unein.

geschränkten Touchbootkrieges hat der Kaiser dem Chef des
Admiralstabs o. Holtzendorff und dem Ehsf der Hochseostreit-
kräfte Admiral Scheer das Eichenlaub zum Orden Pour le
merite verliehen.

Strenge Bestrafung des gewerbsmäßigen
Schleichhandels.

Köln, 3. Febr. In der letzten Beiratssitzung des Kriegs-
ernährungsamtes hat der Staatsanwalt Fall die Verhäng-
ung strenger Sttafe — Gefängnis und im Wiederholungs¬
fälle Zuchthaus — für gewerbsmäßigen Schleichhandel in
Aussicht gestellt. Wie der „Köln. Ztg ." von zuständiger
Seite mitgeteilt wird, ist eine dahingehende Vorlage fertig-
gestellt, sie unterliegt gegenwärtig ivet Begutachtung der zu¬
ständigen Stellen . Voraussichtlich!wird sie für diesen Monat
bereits in Kraft steten.

Luxemburg.
Luremburg, 2. Febr. GeneraldirektorFaber teilte in der

luremburgifchen Kammer mit , die deutsch: Regierung habe
gemäß dem bei Beginn des Krieges abgegebenen allgemei¬
nen Versprechen die Verpflichtung übernommen, die für das
Eroßherzogtum bis zur nächsten Ernte nötige Mehlmenge
zu liefern und zwar dieselbe Ratton wie in Deutschland!, die
größer ist als die lurernburgische. Als Entgelt für Kleesamen
liefert Deutschland an Luremburg die erforderlich!: Menge
Saatgetteide und Saatgerste und gestattet die Durchfuhr
holländischer Waren noch! Luremburg. Da Luremburg durch
großen Mangel an Brotgetreide bedroht war , wirkte diese
Mittellung erleichternd.

Ein nordischer Bund?
Köln, 2. Febr. (W . B .) Die „Kölnische Zeitung " meldet

aus Berlin vom 1. Februar : Wie in gutunterrichtetenKrei¬
sen verlautet, soll England die Bildung eines nordischen
Bundes anstreben, der aus den skandinavischen-Mächten,
Finland und de,: baltischen Provinze :: bestehen soll. Der
Ausdehnung des deutschen Einflusses auf die baltischen Pro¬
vinzen steht England! absolut feindlich gegenüber, da es hier
in eine Bedrohung feiner Ein- und Ausfuhr von und nach
Rußland , die bisher fast ausschließlich über die baltischen
Häfen ging , erblickt. Zum Schutze feiner Interessen hat Eng¬
land dem Vernehmen nach .Beziehungen zu den csthnischen
und letttschen Kreisen angeknüpft, mit deren Hilfe dem deut¬
schen Einfluß in den baltischen Provinzen entgogengearbeitet
werden soll. Im Zusammenhang mit diesem Vorgehen steht
auch dos Bestreben, möglichst viel Grund und Boden in den
baltischen Provinzen in englischen Besitz zu bringen.

Schweden und die Aalandinseln.
Stockholm, 3. Febr. (W . B .) Meldung vom Svenska

Telegrambymn . Der König empfing gestern eine aaländische
Abordnung, die eine von fast 8000 volljährigen Bewohnern
der Inseln uitterzeichnete, Wünsche auf Vereinigung Aalands
mit Schweden ausdrückende Adresse an den König und das
Volk Schwedens überreichte. Der König erklärte, er sei
glücklich, sie zu empfangen und :hre Gefühle für ihr altes
Vaterland zu erfahren. Er drückte den Wunsch aus , es
werde der schwedischenRegierung im Einverständnis mit
einem fteien, selbständigen Finland gelingen, einen Ausweg
zu finden, um die Schwierigkeiten für die Verwirklichung
des Wunsches der Bevölkerung Aalands zu überwinden.

Die Affäre Caillanx.
Berlin , 3. Febr. (W . B .) Die „Nordd. Allgem. Ztg ."

schreibt zu der Affäre Coillaur : „Außer den in der fran-
zösischen Presse veröffentlichten Telegrammen der deutschen
Missionschefs in Amerika besteffenid die Reife Caillaur fand,
wie wir von zuständiger Seite erfahren, noch rm Winter
1914/15 ein kurzer Telegrammwechsel zwischen der kaiser¬
lichen Regierung und ihrem Versteler in Rio de Janeiro
statt, der sich ebenfalls mit der Reife Caillaur beschäftigt.
Damals wurde der Gesandte in Rio de Janeiro beauftragt,
über Caillaur ' Tättgkeit in Südamerika zu berichten, über
welche die französische Presse allerlei Andeutungen brachte,
die eine für die deutschen Interessen unerwünschte Tättgkeit
Caillaur ' auf wirtschaftlichem Gebiete erwarten ließ. Zur
Ueberwachung und eventuellen Bekämpfung derartiger Be¬
strebungen erbot und erhielt der Gesandte alsdann die Ge¬
nehmigung zur Verwendung einer beschränkten Gest summe.
(B ist oorauszusehen, daß nach den bisher erfolgten Prim
zipien des Depeschendiebstahls und seiner öffentlichen Ver¬
kündung auf die fta glichen Telegramme demnächst Ent¬
stellungen von Amerika oder Fransteich aus in die gegnerische
Presse lanciert werden."

Die Mobilmachung in Griechenland.
Haag, 3. Febr. Ein Amsterdamer Blatt meldet aus

London : Nach Berichten der „Times " aus Athen ist die
lange verzögerte Mobilmachung des griechischen Heeres im
Gange. Eine königliche Verfügung beruft elf Jahrgänge
aus den Geflüchteten der neuen Provinzen und sechs Jahr¬
gänge aus dem alten Griechenland sin. Die Lage habe sich
infolge von Lebensmittelsendungen durch die Alliierten ver¬
bessert.

Englands HeeresstSrke.
De: Begründung der neuen Heeresvorlage , welche di«

Heeresstärke durch Heraufsetzung des Dienstalters auf das
55. Lebensjahr um 450 000 Mann erhöht, gab der Regie-
rungsversteter eine Uebersicht über die bisherigen Aufgebot«.
Danach zählte im August 1914 die Flotte nicht ganz 150 000
Köpfe. Das regelmäßige Heer, mit Reserve und Sonder-
reseroe stellte sich bei der Mobilmachung auf 450 000 Mann.
Die Landwehr (Territoriale) brachte etwa 250 000 dazu.
Die Flotte ist bis zum Ostober 1917 auf 400 000, das Heer
von jenen 700 000 auf 4 000 000 Mann angewachsen. Dies«
Zahlen stellen offenbar nur einen Teil der Wehrpflichtigen
dar. Zwar sind unsere Verluste hinzuzurechnen; alles in
allem gerechn!et aber können wir sagen, was der „brittsche
Völkerbund" (also das gesamte Reich) unter dem einen
Titel : „Einstellung von Männern für die bewaffnete Macht
der Krone" geleistet hat, ist auf nicht weniger als 7,5 MMio-
nen Mann zu veranschlagen. England hat davon 4 530 000
oder 60,4 o. H. gestellt, Schottland 620 000 oder 8,3 , Wales
280 000 oder 3,7, Irland 170 000 oder 2,3 , die Reichsge¬
biete und Kolonien' 900 000 oder 12 v. H. Die noch übrige
Million , aus kämpfenden Truppen , Arbeitsabteilungen.
Trägem und dergleichen bestehend, stammt aus Indien und
verschiedenen afrikanischen und anderen abhängigen Ge¬
bieten.

Der russische Staat als Privaterbe.
Wie die russische Pressekorrespondenzmeldet, hat die Sov-

jettegierung einen Erlaß ausgearbeitet , der das gesetzliche
und testamentarische Erbfolgerecht aufhebt. Nach dem Todes¬
fall fällt das Vermögen dem neu einzurichtenden Staats¬
fonds für öffentliche Fürsorge zu.

Die amerikanische Gefahr für Japan.
Die jüngsten' amerikanischen Ausfuhrverbote für Stahl

und Gold, sowie auch dos Einfuhrverbot Amerikas gegen
alle ausländischen Waren steffen, wie man in London be¬
tont, in erster Linie Japan und die japanische Industrie.
Noch emster ist die Gefahr, die Japan in der- planmäßigen
und schnellen Steigerung der militärischen Wehrstast Ame¬
rikas zu Lande und zur See droht. Die Zukunft wird ihm
in dieser Hinsicht unangenehme Ileberrascbungen bescheren,
und die Probleme des äußersten Ostens werden nicht mit
solcher Gemächlichkeit gelöst werden, wie man es bisher
hoffte. Es erscheint Japan daher unerläßlich, auch fein
Heer in einer Weife zu verstärken, die der Verstärkung der
amerikanischenArmee entspricht, und deshalb hat es ein
Militärprogramm aufgestellt, das keinen Zweifel über feinen
Willen läßt, jedem Ereignis gegenüber in Bereitschaft zu
sein. Diese Dinge zeigen deutlich, wie der amerikanisch-
japanische Konslistsstoff sich unablässig anhäuft und wo¬
gegen Amerika in Wirklichkeit rüstet.

Landesparleitag der fortschrittlichen Bolks-
partei in Raffau -frankfnrt.

Wiesbaden , 3. Febr. Der heutige Landerparteitag der
FortschrittlichenVolksparte: in Nassau-Frankfurt beschäftigte
sich nach Berichten über die Lage in den nassauischen Wahl-
steifen u. a. mit dem Verhältnis zur Sozialdemokratie. Geh.
Juftizrat Albertt hielt es für die dringendste Aufgabe, daran
mitzuwirken, daß die Arbeitermassen nicht den Radikalen
zugstrieben werden. Bei Beurteilung des Stteiks solle man
sich nicht etwa hinrcißcn lassen, diejenigen zu unterstützen,
die vom vaterländischenStandpunkt aus nun die Hetze gegen
die Sozialdemokratie aufnehmen wollen . Das Verhalten der
Sozialdemokraten , besonders der Gewerkschaften, sei in dem
Verlauf des Stteiks sehr vernünftig gewesen. Wenn Ab¬
geordnete wie Scheid:emcnm und Ebert der Stteikleitung bei-
getteten seien, so würden sie ihre schwerwiegenden Gründe
gehabt haben. Man solle sie nicht verurteilen, da sie dabei viel
Gutes schaffen könnten. Reichstagsabgeordneter Kopsch gab
dem Reichskanzler darin recht, daß er die Stteikführer ab ge¬
wilesen habe. Es müßte im Reiche eine Stelle sein, di«
gegen Anstürme nach' ruffischem Vorbild fest bleibe. Mt
dem Zentrum habe man im Kriege gut Zusammenarbeiten
können. Das werde für spätere Wahlen , besonders in Raffcm,
von Bedeutung fein, wenn auch die Zenttumspartei nicht
mehr die alte Geschlossenheit zeige. Das Verhältnis zu den
Nattonalliberalen werde sich von Fall zu Fall regeln. Auf
eine Anfrage konnte der Redner Mitteilen, daß die Regiemug
selbst durchaus optimistisch fei in der Frage der baldigen
Durchdringung der Wahlrecht- Vorlage.

Nach längeren internen Verhandlungen wurde eine Ent¬
schließung angenommen , nach der man nach wie vor auf dem
Böden der Erklärung vom 19. Juli steht und in der Durch¬
führung des schärfsten Kan:pfes gegen die Alldeutschen und
die Vaterland rpartei das Gebot dier Stunde sieht. Die
Parteileitung wird aufgefordert, mit allem Nachdurck für eine
bessere Lebensmittelverteilung , vor allem durck, Bekämpfung
des Schleichhandels, einzutteten und in der Neugestaltung
unserer polittschen Verhältnisse auf demokratischer Emndlage,
vor allem in der Einsühmng des Reichstagswahlrechts in
Preußen , die vornehmste Aufgabe der inneren Politik zu
sehen. (Frkf. Ztg .)

Cokalnacfyricbten.
* Königstein, 3. Febr. Ein einziges großer Naturwunder

bieten jetzt Feld und Wald in ihren märchenhaften Rauh¬
reifbildungen. Ueberall von Baum unb Strauch glitzert es
und lockt den Menschen hinaus , um zu sehen und zu stau¬
nen in der unendlich schönen Märchenwelt des Winters . —
Der gestrige Sonntag wurde trotz etwas scharfer Luft und
in der Ebene dichten Nebels vielfach benutzt, um hinaus zu
wandern in die Wunderwelt . Wer den Weg höher nahnr,
zum Feldberg oder Altstnig hinan, wurde oben überrascht



teA eilten lachenden blauen Himmel unL helle Frühlmgs-
sonnensttahlen . Linen wunderbaren Anblick bot das unten
in den Tälern wogende Nebelmeer in blendendem Weih,
golden von der Sonne überflutet. — Selten wird! der
Wanderer so reich und oft erfreut durch die Pracht der
schönen freien Eottesnatur , als in den jetzigen Tagen der
Rauhreifbildungen.

* Nach ber gestern aus gegebenen amtl . Kur - und Frem¬
denliste beträgt die Gesamtzahl der bis jetzt angekommenen
Fremden 231.

* Erhöhung der Bierpreise . Nach einer neuen Verord¬
nung des Kriegsernährungsamts ist der Bierpreis um 3 Jl
für den Hektoliter erhöht worden . Die Frankfurter Braue¬
reien empfehlen ihrer 'Kundschaft, vom 1. Februar ab diese
Preiserhöhung in Anrechnung zu bringen. Eine ganze
Flasche Bier wird zwei, die halbe Flasche einen Pfennig
teurer. Zur Streckung der Vorräte , die durch die neuerliche
Herabsetzung der Eerstenlieferungen eine bedeutende Minde¬
rung erfahren haben , wird empfohlen , in Zukunft nur noch
*/ko Liter - Gläser zum Ausschank zu bringen.

* Hilfsdienstvorschriften für Arbeitgeber . Nach § 12 der
Bundesratsverordnung ist jeder Arbeitgeber , der in seinem
Betriebe Hilssdienstpflichttge beschäftigt, verpflichtet, die
Hilfsdienst-Vorschriften über den Stellen - und Wohnungs¬
wechsel und über die Meldepflicht der Arbeiter und Ange¬
stellten durch einen lesbaren Aushang an allgemein zu¬
gänglicher Stelle in der Betriebsstätte dauernd bekanntzu¬
geben.

* Der Mangel an Waschmitteln . Die Knappheit an
Waschmitteln, die in den letzten Monaten immer mehr zu¬
genommen hat , wird dadurch hervorgerusen , datz die laufende
Erzeugung an calcinierter Soda in wachsendem Matze für
die Bedürfnisse der Heeresverwaltung in Anspruch genom¬
men werden mutz. Die Seisen -Jndusttie ist für Me Her¬
stellung ihrer Erzeugnisse derart auf calcinierte Soda ange¬
wiesen, datz trotz aller Bemühungen der Seifenherstellungs-
und Vertriebsgesellschast , durch eine veränderte Erzeugung
des Seifenpulvers den Ausfall an Soda einigermaßen aus¬
zugleichen, Waschmittel in genügendem Matze nicht herge-
stellt werden konnten . Um zu vermeiden , datz einzelne auf
die in ihren Händen befindliche Seifenkarte überhaupt nichts
erhalten, mutzte eine Herabsetzung der gegen die Karte zur
Abgabe kommenden Mengen an Seifenpulver angeordnet
werden. Es ist aber in Aussicht genommen , sobald- wieder
reichkichere Sodazutellungen an die Seifenindustrie werden
erfolgen können , die Zuteilungsmengen an Seifenpulver
wieder auf die alte Höhe heraufzusetzen.

* Zigarettentabak . Durch eine neue Verordnung wird
die bei der Verarbeitung von Zigarettenrohtabak zugelassene
Höchstmenge noch weiter gekürzt. Sie soll für den Monat
nicht mehr einem Sechstel der in der Zeit vom 1. Juli bis
31. Dezember 1917 zum einfachen Kriegsauftrag herstell¬
baren Zigarettenmengen , sondern einem Leckste! der um 15
Prozent gekürzten im zweiten Halbjahr 1917 hergestellten
Mengen entsprechen. Dem Verarbeiter soll jedoch minde¬
stens eine Menge von- 550 Gramm Rohtabak auf 1000
Stück verbleib m . «

X Hornau , 3. Febr . Dem Offizicrstellvertreter Dernhd
Bender , Sohn des Landwirts Heinrich Bender 2r , wurde
wegen hervorragender Tapferkeit das Eiserne Kreuz I . Klasse
verliehen.

X Für tapferes Verhalten vor dem Fein -de erhielt der
Wehrmann Peter Niegemann , Sohn der Wwe . P . Niege-
mann , das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

* Neuenhain , 3. Febr . Die Gemeindekörperschaften be¬
schlossen von den im März üblichen Neuwahlen diesesnial
Abstand zu nehmen und infolge der Kriegsverhältnisse die
Wahl-Gültigkeitsdauer der sonst Au scheiden den um ein Jahr
zu verlängern . Man war bei dieser Beschlußfassung der
Ansicht, datz man bien aus dem Felde heimkehrenden Bür-
gern Gelegenheit geben wolle , auch ihrerseits von dem ihnen
zustehenden Wahlrecht Gebrauch machen zu können.

* Der Gemeinde -Wirtschastsausschntz hat in seiner vor¬
gestrigen Sitzung folgendes beschlossen, das auch in anderen
Gemeinden wohlberechtigt zur Einführung kommen könnte.
Vom 1. Februar ab sind diejenigen Pferdebesitzer , welche
ihrerseits von der Gemeinde reklamiert sind oder sich int hilfs-
dienstpstichligen Alter noch befinden, verpflichtet, im allge¬
meinen landwirtschaftlichen Interesse jeden von ihnen ver¬
langten Fuhrdieilst zu leisten. Der Wirtschastsausschütz hat
bierfür folgende Höchstpreise festgesetzte 1. Ackern per Rute
|0 -S), mit säen und eggen 12 V, ; 2. Dungfahren : Ein-
wä unerfahren per Kilometer M 1 .50, Zweispännerfuhren

2.50, 3. Jauchefahren einschl. punmpen : Einspännerfuh-
j? 1 M 1 .50, Zrveispännerfuhren M 2 .00, 4. Heu- oder
Grummetfahren : Einspännerfuhren ! M 3 .00, Zweispänner-

M 4.00 (hiesige Gemarkung), für auswärtige Eemar-
M^Ven erhöhen sich die Preise auf M 5 und 7 J ( . 5 . Holz-
fW)ecn aus dem hiesigen Gemeindewald für 2 Raummeier

ö, ans dem Staatswald ', je nach Entfernung M 10—12.
Vorstehende Sätze bleiben bis zu ihrer Wiederaufhebnnq
oder Abänderung durch' den Wirtschastsaussckmtz in Kraft , an
bcn auch Beschwerden vorznbringen sind.

von nah und fern.
r «rmgctt , 2. Febr. Mit dem 1. Februar ging das seit
;! fahren von privater Seite betriebene Elektrizitätswerk
M den Besitz der Stadt Usingen über . Nach der zu er¬
lassenden Jnstallattonsordnung ist die Ausführung von Neu-
Mfchlüssen, sowie die Veränderung an Hausleitungeir nun-
>mhr freigeftellt. Die diese Arbeiten übernehmenden Jn-
Eateure müssen sich jedoch' den von dem Brwaltungsaus-
lMh festgestellten Bedingungen unterwerfen.

Höchst, 2. Febr . Einen tötlicheir Schlaganfall erlitt ge-
>arn morgen in dem Limburger Zug der in weiteren Krei-

bekannte hiesige Kaufmann Peter Hcep, der sich auf

der Reife zu seinen Verwandten befand . Die Leiche des
Verstorbenen wurde auf d!er Station Niedernhausen ausge¬
laden und feine hiesigen Angehörigen , die ihn am Ziel seiner
Reise wähnten , telegraphisch benachrichtigt.

Frankfurt , 2. Febr . Auf dem Wege nach 9Ueb wurde
nachts ein Fuhrwerk von vier Burschen überfallen . Wäh¬
rend! zwei den Pferden in die Zügel fielen , suchten die bei¬
den anderen den Wagen zu erklettern. Hier erwehrte sich
jedoch der Fuhrmann mit der Peitsche in solch ausgiebiger
Weife der Allgreifer , datz diese samt ihren Genossen in aller
Eile im Schutz der Nacht verschwanden.

— Das Schöffengericht verurteilte dm Friseur Karl
Walter wegen Hehlerei an gestohlenen Zuckerkärten, Höchst¬
preisüberschreitung , unerlaubten Handels und Abgabe von
Zucker ohne Zuckerkarte zu 3 Monaten und 3 Tagen Ge¬
fängnis.

Hanau , 1. Febr . Die städtische Nötstandskommission hat
beschlossen, die Streckung der Wurst mit Erdkohlraben vor¬
nehmen zu lassen.

Wc . Wiesbaden , 2. Febr . (Strafkammer .) Der Hilfs¬
arbeiter Alois Johann Blatz aus Bayern wurde eines Tages
von einem Manne in Delkenheim , bei dem er aushilfsweise
Beschäftigung gefunden hatte , znm Buttereinkauf nach
Caftel geschickt. Dort eignete er sich ein Militärfahrrad an.
welches ohne Airfficht auf der Straße stand , verkaufte es
für 36 M,  ging dann nach Delkeicheim zurück und entwendete
dort mittelst Einbruchs 189 Ji  Bargeld sowie Lebensmittel.
Der Mann hat noch zehn Monate Gefängnis zu verbützen.
Zusätzlich zu dieser Strafe verhängte die Strafkammer noch
sechs Monate Gefängnis über ihm — Der Schlosser Johann
Sums dahier , ein ehemaliger Fremdenlegionär , welcher nicht
weniger als 17 mal , u . a. mit Zuchthaus , vorbestraft ist, hat
sich neuerdings am Platze direier schwerer Diebstähle schuldig
gemacht. Er war zeitweilig in zwei hiesigen Badehäusern
beschäftigt. Die Lokalkenntttts , welche er sich dadurch erwor¬
ben hatte , nrachte er sich zu nutze , indem er zunächst an der
einen Stelle den gesamten Personal , insgesamt 11 Personen
ihre Wäsche und Kleidungsstücke stahl um die Sachen gleich
hinterher nach. Weisenau zu verkaufen . Sodann lieh er sich
eines Abends in dem andern Badehans einschliehm, um zu
nachtschlafender Zeit aus den Kellern verschiedene Flaschen
Wein zu entwenden . Auch ein wertvolles silbernes Besteck
schleppte er weg , er mutzte es jedoch, später zurücklaffen, weil
es ihm zum Mitnehmen zu schwer war . Ferner stattete er
noch ein zweites Mal der andern Stätte seiner früheren
Wirksamkeit nächtlicherweile seinen Besuch ab und! hietz auch
dieses mal Waren von ziemlich erheblichem Werte mit sich
gehen . Di« Strafiammer verurteilte ihn zu zwei Jahren
sechs Monaten Zuchthaus als Gesamtstrafe.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 3. Febr . (W . B . Amtlich.) Der Sultan hat

10 000 Mark als Unterstützung der durch die Ueberschwem-
umngen in Notlage geratenen Kreuznacher geschenkt.

Berlin , 4. Febr . Der langjährige Vorsitzende des deut¬
schen Buchdruckerverbandes Emil Döblin ist nach längerem
Leiden gestorben.

Berlin , 4. Febr . Nachdem Asquith bereits feinen ersten
Sohn im Kriege verloren hat , ist jetzt auch, wie dem ^Ber¬
liner Tageblatt " aus denr Haag berichtet wird , sein zweiter
Sohn so schwer verwundet worden , datz ihm sein Fuh ab¬
genommen werden muhte . Asquith befindet sich in Frank¬
reich,

Die russischen Gehcim-Dokumcnte.
Berlin , 3. Febr . Unter deir neuerlich veröffentlichten

russischen Geheimdokumenten ist von besonderen: Interesse
ein von 1904 an den früheren Zaren von Rntzland gerichtete
Aufzeichnung des damaligen Ministers der auswärtigen An¬
gelegenheiten Grasen Lemsdorfs . in der dieser der deutschen
Regierung das Bestreben unterstellt , die freundschastlichen
Beziehungen zwischen Rntzland und Frcurkreich zu stören und
sich aus diesem Grunde sehr reserviert zu einer däinattg tn
Frage stehenden engeren Annäherung zwischen Deutschland
uitb' Rntzland äußerte . Auf diese Aufzeichnung hat der
frühere Zar folgende Resolntion gesetzt:

29. Oktober 1904 . Nicht völlig einverstanden mit Ihnen.
Sie sehen aus meiner Antwort auf das Telegramm des
Deutschen Kaisers , datz ich gegenwärtig für eine derartige
Verständigung mit Deutschland und ' Frankreich kräftig wirke.
Dies wird Europa von der matzlosen Frechhcil Englands
befreien und ' in Zukunft höchst nützlich fein "

Kleine Chronik.
Kassel, 1. Febr . Eine jugendliche Räuberbande drang

in die fiir den Prinzen Friedrich Leopold von Prcuhen ein¬
gerichtete Villa ein und zerstörte die Einrichtung . Außer-
dem hatte sie in einer Kaserne , in einer Waschanstalt und
in einem Lebensmittelgrohgeschäst eingebrochen und für et¬
wa 17 000 Mark Beute gemacht. Gestern wurden vier An¬
gehörige der Bande festgenonrmcn . Der Anführer ist ein
gewisser Johannes Schneider ; er entzog sich der Verhaftung
durch einen kühnen Sprung aus dem Fenster.

Köln , 2. Febr . In der Markthalle bot ein Soldat eine
Welle Butter von zwei Pfund für 28 Mark zum Kaufe an.
Eine Hausfrau , die nicht über soviel Geld' verftigte , wollte
nur die Hälfte nehmen , aber hierauf lietz sich der Soldat nicht
ein. Eine zweite Frau legte 14 Mark hinzu , um die Butter
zu teilen . Die Frauen erschraken aber nicht wenig , als bei
der Halbierung eine kräftige weihe Rübe als Inhalt der
Butterwelle zum Vorschein kam. Der Verkäufer war unter¬
dessen verschwunden.

Eelsciikirchen, 1. Febr . Wegen unhöflicher Behandlung
seiner Kunden wurde einem hiesigen Kaufmann der weitere
Gewerbebetrieb verboten.

Grolles Hauptquartier. 4. Fehruar.
(W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An vielen Stellen der Front Artillerietättgkeit , die sich

namentlich in F l a n d e r n zwischen dem Houthoulster
Wald  und der L y s , sowie beiderseits der S c a r p e
gegen Abend steigerte.

Westlich von B e l c o u r t scheiterte ein starker Erkun-
dungsvorstotz der Engländer . An der Aillette  nördlich
von B r a y e drangen die Franzosen vorübergehend in
unsere Postenstellung ein.

Eigene Infanterie und Pioniere holten nordwestlich von
Bezonvaur  19 Gefangene aus den französischen Gräben.

In Lufttämpfen und von der Erde aus wurden in den
beiden letzten Tagen 18 feindliche Flugzeuge und
2 Fesselballone  zum Absturz gebracht.

Italienische Front.
Zwischen Etsch und Piave  vielfach Artilleriekamps.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 3. Febr . (W . B . Amtlich.) Unterfeebootserfolg«

auf dem nördlichen Kriegsschauplatz « :
18 000 Bruttoregistertoniicn.

Die Schiffe waren fast sämtlich ttef geladen und wurden
zum größten Teil im Aermelkanal vernichtet. 1l. a. wurde
ltzer ein großer Frachtdampfer in gewandtem Angriff aus
einem Geleittzug herausgeschossen . Namentlich festgestellt
koirnte der englisch« Dampfer „Huasgrove " (3063 Tonnen)
werden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Deutsch-österreichische Verhandlungen.
Berlin , 3. Febr . (W . B .) Zur Teilnahme an der Be-

rattmg über polittsche und wirtschaftliche Fragen aus dem
gemeinsamen Interessengebiet « Deutschlands midi Oesterreich-
Ungarns werden , wie wir erfahren , morgen Staatssekretär
v. Kühlmann , Minister Graf Czernin und General Luden-
dorss hier einttessen . Auch der deutsche Botschafter in
Wien , Graf Wedel , wird zu Besprechungen in Berlin er¬
wartet.

Jur Streikbewegung.
Berlin , 4. Febr . In der „Täglichen Rundschau " heißt

es : Der Verlauf des Arbeiterausstands hat gezeigt, daß die
Meinung der' Entente und des Herrn Trotzkij, daß Deutsch¬
land für di« Revolution reif fei, eine grundfalsche war . Der
Streik ist von der weit überwiegenden Mehrheit der deut¬
schen Arbeiterschaft abgelchnt worden . Es war ein Teilstreik,
kein Gesamtstreik.

Keine Einberufung des Reichstags.
Berlin . 4. Febr . Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt,

ist den beiden sozialdemokratischen Frakttonen des Reichs¬
tages , die beim Präsidenten des Reichstages die sofortige
Einberufung des Hauses beantragt hatten , jetzt die Antwort
des Präsidenten zugegangen . Sie lautet dahin , datz die
Vorsitzenden aller übrigen Frakttonen des Hauses sich gegen
den Antrag ausgesprochen haben und datz der Präsident ihm
daher nicht Folge geben kann.

— Die sozialdemokrattsche Reichstagsfraftion tritt laut
„Vorwärts " heute nachmittag drei Uhr zu einer Sitzung zu¬
sammen.

Das Ergebnis der Versailler Konferenz.
Gegen den Frieden.

Basel , 4. Febr . (Prtv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Ein« Pariser
Havasdepesche veröffentlicht die Ergebnisse des Obersten
Kriegsrates der Entente , der in dcr Zeit vom 30. Januar
bis 2. Februar unter dem Vorsitz von Elemenceau sieben
Bollversammlungen in Versailles abgehalten hat . Es wa¬
ren anwesend : für die Vereinigten Staaten die Generale
Blitz , Pershing ; für Frankreich Elemenceau , Pichon , di«
Generale Foch, Pötain und Weygand . für England Lloyd
George , Lord Milner , General Robertson , Feldmarschall
Haig und Geiteral Wilson ; für Italien Orlando , Somttno,
die Generale Alfieri und Eadvrna.

Der Oberste Krtegsrat prüfte forgfälttg die jüngsten Er¬
klärungen des deutschen Reichskanzlers und des österreichisch¬
ungarischen Ministers des Aeuheren . Er vermochte in diesen
Erllärungen keinerlei Annäherung an die von sämllichen Re¬
gierungen der Alliierten formulierten matzvollen Beding¬
ungen zu erkennen . Den Eindruck, den der Konttast zwischen
den angeblich idealen Zielen , zu deren Verwirklichung die
Mittelmächte die Verhandlungen von Brest-Litowfk eröffnet
haben , und ihr nun offen zu Tage liegendes Strebe » nach
Raub und Eroberung hervorruft , ist nur geeignet, diese
Ueberzeugung zu befestigen. Unter diesen Umständen er¬
achtet es der Oberste Kriegsrat als seine unmittelbare Pflicht,
die Fortdauer des Krieges mit äußerster Energie unb durch
die straffste un'd wirksamste Vereinheitlichung der militäri-
schen Arbeit der Alliierten sicherzustellen.



Bekanntmachung.
Mittwoch , den d. MlH., gelangt gegen Lebensmittelkarten-

abschnitt 6 bei der Firma Schade und Füllgrabe Stockfircb , Klipp-
ftfcb , iHafdirmttel und 8etfcnpulver zum Verkauf.

Königstein im Taunus , den 2 . Februar 1918.
Der Magistrat: Jacob ».

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen , welche noch Kupfergegenstände sowie

Aluminium im Besitz baden, sowie diejenigen , bei welchen bei der
Revision noch derartige Gegenstände vorgefunden wurden,
werden ausgesordert , diese Gegenstände spätesten » am Mittwoch,
den 6 . Februar ds . Js ., nachmittags von 4 —6 Uhr , bei der
Sammelstelle Hierselbst abzuliesern , andernfalls Strafanzeige erstattet
wird.

König stein im Taunus , den 31. Januar 191*.
Als beauftragte Behörde:

Der Magistrat . Jacobs.

Brotzusatzkarten -Ausgabe.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung der Dienst-

geschäfte im Lebensniittelbüro auf dem hiesigen Rathaus wird hier¬
mit angeordnet , daß die Brotzusatzkarlen in der zweiten Woche der
Brotkartenperiode vorm , von 8 — 10 Uhr auf Zimmer Nr . 4, »bzu-
holen sind und zwar:

für Schwerarbeiter
am Dienstag für die Anfangsbuchstaben der Familiennamen A— G
„ Mittwoch .. .. „ „ S >— ü
. . Donnerstag„ „ „ M — Z

Wir bitten die vorstehende Reihenfolge genau einzuhalten , andernfalls
Zurückweisung erfolgen mutz . Bemerkt wird , daß Freitags und Sams¬
tags keine Zusatzkarten ausgegeben werden.

Königstein im Taunus , den 2 . Februar 1918.
Der Magistrat . Jacob ».

Betrifft Lebensmittelkarten
für Militärpersonen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß Lebens¬
mittelkarten für Militärpersonen ebenfalls nur vor¬
mittags von 8 —10 Uhr ausgegeben werden.

Königstein im Taunus , den 4 . Februar 1918
Der Magistrat . Jacobs.

An die Kriegshinterbliebenen
in den

Gemeinden Königstein , Echneidhaii », « chl- tzborn , » laS-
hüttcn , Hornau und ktuppertshain.

Der Unterzeichnete macht nochmals auf di« unentgeltliche
Beratung aufmerksam, die den Kriegshinterbliebenen(Witwen,
Waisen und Eltern ) jeden Dienstag nachmittag im hiesigen
Rathaus , Zimmer 1, zu teil wird . Jede Familie sollte wenigsten»
einmal ihre Verhältnisse prüfen lassen, ob sich nicht auf irgend eine
Weise eine Verbesserung ihrer Lage erreichen lätzt. Alle Anträge in
Renten und Unterslützungssachen werden zweckmäßig sofort hier
angebracht , damit unnötige Schreibarbeit und Zeitverlutzt vermieden
wird.

Königstein im Taunus , den 18 . Januar 1* 1* .
Bezirksfürforgestelle Königstein im Taunus.

Der Leiter : Jacobs.

Bekanntmachung.
Es wirb hiermit auf die pünktliche Vorlage der Anmeldescheine

in zweifacher Aursertigung um lO Uhr vormittags auf dem Polizei,
bür », Zimmer 7, aufmerksam gemacht . Anzumelden ist jede Person
innerhalb l2 Stunden , die ihren dauernden oder nur auch vorüber¬
gehenden Aufenthalt hier nimmt . Zuwiderhandlungen werden geniah
der Verordnnng für den Obertaunuskreis vom 7. März 1* 17 un.
nachsichtlich bestraft.

Anmeldungen haben auch Sonntags zu erfolgen
und zwar sind dieselben von 11—12 Uhr vormittags im
Rathaus , Zimmer 7, zu bewirken.

Königstein im Taunus , den 2 . Februar 1918
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.
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— Buchdruckerei der

„Taunus -Zeitung“
Fernruf 44 Königstein i . T . Hauptstr . 41 = = =
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Schnellste Herstellung von Drucksachen
=====

für geschäftlichen und privaten Gebrauch

: : Saubere und gediegene Ausführung : :

Man verlange kostenlose Preisanschläge.

= == Druck von Zeitschriften , Broschüren, m
Katalogen , Prospekten , Zirkularen usw. m

Die Buchdrucker «! ist mit den besten Maschinen,

sowie mit modernem Schrift -Material ausgestattet. m
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UZ Mädchen
oder Monatsfrau
für kleinen Hauehalt gesucht.
Zu erfr . in der Geschästsst . d Al,.

200 Zentner

UjraiäehtBuf
für Streuzwecke hat ab-

znaeben
Josef Kohl. Kelkheim , Fernruf 8.

post -paket -Adressen,
Paket -Aufklebeadressen

Anhänge - Zettel,
Postkarten , Reiseavis -

Geld -Lmpfangs-
: Bestätigungen :

Adreß-Lnipfehlungs-Aarten »s» .
emvfiehlt

Druckerei pb . Kletnböbl,
Königstein.

ek + :
Kleinbahn Königstein

Für den
fl abnoers anb!
lisch neuester Vorschrift bedruckt

flufklebezettel
(Signierzettel)

:: Anhänger::
oorrätig mit Oefe. Mit firma und
Abgangsstation Extra =Anfertigung von

500 Stück ab in kürzester trist.

Druckerei PH. Kleinböijl,
König stein •• Fernruf 44.

Guterhaltenes ßßtätJißlT
oder Planino
3U kaufen ob. zu mieten gesucht.

Bauhofer.
Weg en S terbfall 2 hochträchttg«

Ziegen
JU verkaufen.  Näheres bei
Fritz Keller , Schneldhan , i. T.

llliiil

Königftein
im Taunus

fünfte verbesserte Auflage
(7. - 10. lausend)

Fin Wegweiser
für fremde und einheimische
mit Ansichten von Königstein
: : und vrientierungskarten : :

— 75  Pfennig —
3u haben

{jofbud]l)anblung fj.  Strack
und beim

Herausgeber und Verlag
Ph . KlelnDötil , königstein i.I
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Bekanntmachung.
Diejenigen Personen , welche Invaliden -, Kranken - und Witwe «-

(Witwer )-Rent » erhalten , werden ersucht, die Rentenzulagebescheinig,
ung auf dem hiesigen Polizeibüro , Zimmer 7, am 5. ds . Mts .,
vormittags von » — 12 Uhr in Empfang zu nehmen.

Königstein , den 4 . Februar 1918.
Magistrat: Jacob».

Evangkl. KirljjkilgMkiilde KönigAmi.
Dienstag , den 5. Februar, nachmittags von 3—7 Uhr wird die

zweit « Hälfte der Kirchensteuer für 1917/18 erhoben.
Königstein , den 4. Februar 1918.

Evangel . Kirchenkaffe: « dam.

Holzversteigerung.
Nächsten Donnerstag , den 7. Februar ISIS , vorm . 10 Uhr

anfangend , werden im Hornauer Wemeindewald , Distrikt Reis 6 und
Braubach 3:

29 Stück fichtene Stangen Ir Kl .,
175 „ „ „ 2r „
70 ,, „ „ Sr „

25  Fichtenstämms mit 38  fm Raumgehalt
öffentlich meistbietend versteigert.

Hornau im Taunus , den 1. Februar 1918.
Der Bürgermeister : Bender.

I

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme

bei der Krankheit unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwägerin und
Tante

Frau Philippine Usinger Wwe.,
geb . Langendorf,

für die große Beteiligung bei der Beerdigung , die Blumen-
und Kranzspenden und besonders Herrn Hofprediger
Bender -Königstein für die trostreichen Worte am Grabe
unserer nun in Gott ruhenden teuren Toten , Allen
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Schneidhain i . T . , den 4 . Februar 1018.

Die Zeitung aus der Heimat
wird von den Feldgrauen mit Spannung erwarte»
und mit Interesse gelesen. Wer seinen im Kriege
befindlichen Angehörigen eine Freude bereiten wiL,
bestelle für sie ein Monats -Abonnement a«f die

amtliche „Taunus -Zeitung " .
Bekanntmachung für Kelkheim.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemein«

Landesvertvaltung vom 30. Juli 1883 (G .-S . S . 195) und der 88 6, 12
und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 10. September 1867 über die
Polizeivertvaltnng in den iten erworbenen Landesteilen (G .-S . S . 1529)
ivird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen Uinfang
des Regierungsbezirkes unter Änshebung der diesseitigen Polizeioerord-
nuug vom 15. Juni 1887 (Reg .-Amtsblatt Nr . 25 S . 322 ) folgendes ver¬
ordnet:

8 1. Alle bereits abgestorbenen Obstbäunie , soivie die dürren Aeste
und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen , sowohl in
Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer oder sonstigen
Nutzungsberechtigten , ivelchen die Verfügung über dieselben zusteht , in
jedem Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten Termine zu eutsernen . Da»
dürre Holz ist alöbald ivegzuräumen oder an Ort und Stelle zu ver¬
brennen.

8 2. Zur Verhütung der Insekten - und Pilzvermehrung sind beim
Abschneiden der dürren Aeste und Aststumpfen der Obstbäume stets

sj alle Sägeschiiittwunden von 5 cm Durchmesser und darüber mit
Steinkohlenteer oder einem anderen geeigneten Mittel zu verdecken:

b ) die ani Stamm und an älteren Aeiten durch Frost , Ackergeräte,
Vieh uim hervorgeruienen Scitenwunden auszuschneiden und mir
Steinkohlenteer oder sonst einem anderen geeigneten Mittel zu ver¬
streichen:

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zu reinigen
und io auszusüllen ibeispielsiveise mit einem Gemisch von Lehm
und Teer ), datz das Wasser nicht mehr eindriugen kann.

8 3. Die in den 88 l und 2 genannten Arbeiten sind sobald als
möglich , längstens aber dis zum 1. März des aus das Bemerklichwerden
des Schadens solgenden Jahres auszusühren.

8 4. Zuwiderhandlungen unterliegen zufolge des 8 34 deS Feld-
und Forstpolizei -Gesetzes vom 1. April 1880 der daselbst vorgesehenen
Strafe bis zu 10 M . oder verhältnismäßiger Hast.

Wiesbaden , den 5. Februar 1897.
Der Königliche Regierungs -Präsident.

I . V . : Frhr . v . Reiswitz.

Wird veröffentlicht.
Kelkheim im Taunus » den 29. Januar 1918.

Tie Polizeioerivaltung : Kremer.
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